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Versailles , vsm 20 Dec .
' Während der grosse » inner » Gährung in Frank «

reich vergiß ! das französische Ministerium die auswär .

tige Angelegenheiten nicht . Es arbeitet nachdrücklich
am Frieden und iwar um desto mehr , weil , falls die .

ser nicht erfolgt , das Kricgsfcuer nothwendigerweise
auf den Frühling sich ausbreiten muß und dann

dÄkfte Frankreich mit hinein geflochten werben ;

Spanien wirkt nicht weniger bcy der Pforte

so viel al - möglich , um sie zu einem billigen Frieden

geneigt zu machen . Wirklich zeigt sich auch der Di «

van nicht ungcneigt , dem Kayscr einige Abtretungen

zu machen : aber Rußland soll vor allen Dingen die

Krimm zurückgeben und ohne diese Abtretung will die

Pforte von keinem Vergleich etwas hören , sondern
lieber alles versuchen und das äusscrite adwartcn . Die

hohe Pforte ist um desto zuversichtlicher in ihrem Ton ,
weil sie in Norde » mächtige Aüiirle hat und in Poh .
len für sie günstige Austritte sich ereignen . Die Po .
laken sollen erdötig seyn , Preussen Danzig und Thorn
gegen Erniedrigung der Weichschölle abzutreten .

Haag , vom 2Z Dec .

Die Bestrafung der Expatrioten geht noch immer

ihren Gang fort . Herr Abdemar , eines der ersten

Rathsgkiedcr m Amsterdam , der den Befehl gegeben ,
beym Einfall der Preussen die Dämm « zu durchste ,

chen , ist auf immer des Lands verwiesen . Herr von

Hengst , Rath von Utrecht , bezahlt für bi« Erlaubniß ,
wieder nach Utrecht zurückkchrcn zu dürfen , zo,oc >ost.
Laar ; und so bezahlen noch mehrere Erpatrioten ih¬
ren übelangcbcachteu Patriotismus mit ähnlichen
S «MNM,

Paris , vom 25 Dec .
Die Geistlichkeit hat bey dem Erzbischoff zu Paris

berrttS verfchiedne Zusammenkünfte gehalten , um ein

Memoire an den König zu entwerfen , worin » ße stch

« bieten wollen : Allen Abgaben sich zu umerwersrn l

Aljo überall lauter gute Aussichten für da - herrlich¬

ste Reich auf Gottes liebem Erdboden . )
Brünn , vom Lä Dcc .

» Laut Briefen von Chvczim de Dato 7ten Decem «

ber haben die in Ratschowat versammelte zwey Ober¬

häupter der See - und jLandmacht der ottomanischen
Pforte , bey dem Pascha von Bender z-vcy bequeme

Wohnungen für sich angefagt und man vermulhct ,
daß es um eine FriedenSnnterhandlung zu thuu ist ,
indem Frankreich recht gut emsicht , daß bey fernerem
Krieg fein levankischer Handel in den ^Umstande -n , wo¬
rinn es sich nach dem amerikanischen Krieg bestndcr ,
Gefahr eines großen Vcrlusts lausten würde . Gott

gebe , daß die Ottomanen den Verlust der Krimm
des levanrifchen Handels wegen nicht als Verlust be¬

trachten möchten , denn die Tartarchane waren nur
tributäre Fürsten vnd in jedem Krieg , wenn ein

Russischer General hineinrückre » wie der Vater deS

Frldmarschalls Lasry , oder ein Dolgoruky , so waren
ber KrimmischenTarkarn einen ganzen Krieg hindurch so
viel , als gehörten ße den Ottomanen in keinem .Be¬

tracht zu .
Der AuSgang der schwedischen Diversion

mag vielleicht die Türken und ihre heimlichen
Freunde zu Frirdiiisgedankm gebracht haben — noch

mehr aber die Selbstständigkeit Josephs deS Zweyren ,
der den Frieden herzostellen den Degen gezogen hat ,
rein « ErobkrunMM fühlt , «der seinen , Bundsge-



— c
nsgen getreu ist und Thatkrast gegen auswärtige Rän.
ke am Ende dieses Feldzugs zeigt , da 520020 Strei«
tcr unter Waffen stehen und alle Kassen gefüllt sind .

Das Korps von Vukassovich soll Rache von dem
treubrüchlchen Betragen des Pascha von Scutari
und den Montenegrinern nehmen , also einen Tbell der
Auriliairmippen abgeben , die , unser Hof allenfalls als
Bundsgenoßeu gäbe , welche von diesen angegriffen
würden, wofern dieser unruhige Pascha und dieMonke.
ncgriner deswegen anfcindeten , daß sie dem Vukasso¬
vich mit seinen Trupen den Durchzug durch Dalma¬
tien gestattet haben .

Hamburg, vom 28 Dec.
Die neuesten Berichte aus Schweben melden , daß

die Parthie des Königs über die Rußisch Gesinnte
überall siege. Aus Finnland sind bereits mehrere
OfficierS, welche die Bittschrift an die Ruffsche Kay -
scrinn unterschrieben, nach Rußland entflohen, weil sie
ihres Lebens nicht mehr sicher waren . Der König
selbst soll sich geäußert haben, daß ihm der gegenwär¬
tige Zeitpunkt sehr willkommen scy, wo sein Reich von
übelgesinnten Unrcrkhancn gereinigt und die gutgesinn.
len von ihnen abgesondert würden. Der Bruder des
Königs, Herzog von . Südermannland wird künf¬
tiges Frühjahr die Flotte wieder kommandiren und der
König die Landarmer. Man spricht davon , daß
25,022 Mann in Finnland stehen bleiben und daß
der König mit einer andern Armee von 55202 Mann
eine geheime Unternehmung versuchen werde, die mit
dem Plan einer gewissen ankern Macht in Verbin¬
dung steht. An Dännemark wird stark gearbeitet ,
um es in die Nordische Allianz zu ziehen.

Wien , vom Zi Der.
Man hat hier Briefe des frapantesten Innhalts aus

Roman , welche die rauschenden Gerüchte , mit denen
man sich seit kurzer Zeit in Ansehung des GroHveziers
unterhielt, zu bcstättigen Meinen . Zwar hält man
es itzt aus Umständen und besonders , weil man da¬
von auch höhern Orts Wissenschaft haben soll , für
kein blosses Gerücht mehr , baß der über seine gefähr¬
liche Lage durch seinen Stellvertrcltcr gewarnte Groß,
vczier , mir dem Kapital» Pascha , den das nemliche
Schicksal treffen sollte , sich ausgejohnk nnd mit Lez-
kenn sehr unangenehme Anschläge für die Pforte ge¬
faßt habe. Ein glaubwürdiger Brief aus Roman ent¬
wickelt Len Knoten und zeigt , wie die Sache , welche
für die Kayferhöfe die erwünschtesten Folgen hätte ha¬
ben , können , ins Stecken gcrieth. Hier ist er : In
dem Augenblick, da ich dieses schreibe , wird . der

.. Großbezirr bereits fest geschlossen in Konstantiuopel
und wahrscheinlich auch schon mit der Schnur m»

ir ) „
den Hals im Hauris eingetroffen seyn . . Die Nachricht
sagt : Kapital» Pascha ward sein Verräther , schifte
die an ihn geschricdnen Briefe des Großvezicrs nach
Konstantiuopel , während er ihn cinlud, zu den nöehi«
gen Verabredungen näher heran zu kommen , sättigte
auf diese Art seine unverlöjchbare Rachsucht gegen
seinen Feind und suchte durch diese verrätherische
Handlung sich nicht nur aus der Schlinge zu ziehen ,
sondern bcym Divan und Großherrn noch in grossem
Kredit zu setzen. I » Kvnstantinopel hatte man also
schon genaue Nachricht überreden Schritt , den der
gute nur zu aufrichtige Großoezier machte und Niks -
pol an derDsnau war dcrUnglüksplatz,wo ihn die von
der Pforte mit grosser Bedeckung ausgeschikcen Capidgi
Baschi durch List überraschten , in die Eisen warfen
und mit ihm nach Konstantinopel abflogcn. Die
Umstände von dieser Gefangennchmung und weitere
Vorgänge hofft ich ihnen binnen 12 — 12 Tagen
ausführlich berichten zu können.

Die Pohlnischrn Debatten nnd die betrübte Krank,
heit deS guten Königs der Britten inlereßiren fast alle
Cabinerte und scheinen der Polittck eine besondre
Stimmung und Wendung geben zu wollen. Da das
Englische Ministerium eine Total - Umschmelzung zu
befahren hat , so möchte mancher tief durchdachte Plan
des Herrn Pitt verlassen werden und von dieser Kö,
vigl. Insel bald ein andrer Wind blasen, , der halb
Europa in Aufruhr ' bringen kann , wenn das friedlie¬
bende System dieses Ministers und die deßhalb ge«
wählten Maaßrrgeln verworfen werden sollten, welches
aber mehr zu permuthcn als zu glauben ist.

Se . K . K . Majestät haben einem Hofdekret vom
r8- d . M . dem zu Folge in Ansehung derBriespost vom
r . Jan . 1789 anzufaugrn , folgende Ordnung festsctztri ) Das Obcrpostamt in Wien wird täglich um 1 »
Uhr Mittags geschlossen und um halb z Uhr Nach ,
mittags wieder geöffnet werde» . 2 ) Ausser den Haupt»
postkagcn, Mittwochs und Sonnabends , werden hier
dir Briefe nur bis halb 8 Uhr und an den Haupt,
posttagen nur bis 8 Ühr Abends angenommen . z) Dft
Taxe für Briefe , welche an einen Ort der zusammen¬
hängenden K. K. deutichcn - und ungarischen Erb ,
staaftn gehen , oder daher kommen , ist bcy der Auf,
gäbe und Abgabe überhaupt ans 4 Kr . pon einem
einfachen , folglich s^ c einen ganz frankguirten auf g
Kr. festgesetzt , ohne Unterschied , ob ein Brief bey
einer gemeinen Station aufgegebcn wird , oder an ein
Oberpostamt den Lauf nimmt. 4) In Ansehung der
Taxe für Briefe , welche in bas Ausland , ober jn ein
ausser dem Zusammenhang, liegendes Erbland gehen ,
öder daher kommen , hat es bey der bisher beobachte¬
ten Vorschrift zu verbleiben , 5) Wer zu größree Si-



r -3 )
cherheit ein Schreiben rekommandirt, das heißt : in
das Protokoll insbesondre eingetragen wissen will, zahlt
für diese Eintragung , nebst der Briestaxe , von jedem
Stück ohne unterschied, bcy der Aufgabe 6- K. Wenn
die Abgabe gegen Empfänglichem (Rezipissc) geschehen
soll , welches der Aufgebende selbst auf dem Brief an-
iumerken hat , sind dafür insbesondre noch z Kr . bey
dem Aufgabsamt zu entrichten . In Ansehung der ge¬
richtlichen Zustellungen durch die Post verbleibt es bey
der bisherigen Beobachtung. 6) Kein Brief ist bey
einem Postamt oder einer Poststation anzunehmeu ,
auf welchem der Aufgabsorl nicht geschrieben ist. 'Der
Postbeamte , der dagegen handelt, wird besonders ge¬
straft werden. 7) Jede Person, welche die Postfrey -
hcit genießt , hat sich mit einem Einschreibbüchlein zu
versehen und diesem das Siegel , dessen sie sich bedie¬
ne » will und den Namen beyzusetzen . Ein mit diesem
Siegel nicht versehener Brief wird nicht postfrcy an¬
genommen. In das Büchlein Hai die bcfrcyte Per¬
son jeden Brief cinzuschreibe» und der Postbeamte setzt
deu Taxbetrag sammt der Summe der Auf . und
Abgabe mit seiner Unterschrift posttäglich bey . Vier¬
teljährig werden diese Büchlein dem Postamt überge¬
hn , welches die Schlußrechnung macht und dann die
Büchlein an die Hauptpostduchhaltung übersendet.
8) Jedem Postbeamten und Postmeister wird bcy Er¬
satz des jchenfachen Betrags verbothen , von den Brief¬
schaften postfreyer Stellen oder Pattheycn , wenn sol¬
che von oder an nicht bcfreyte Personen laufen , mehr
als die einfache Auf , oder Abgabstape zu fordern.
Wien den 24. Dcc. 1788.

Lemberz, vom 21 Der.
Auch in der Moldau ruhen die Waffen nun ganz ,

lich. Der Russen Winterquartiere erstrecken sich bis
an die unftigen , ziemlich bis an den Fluß Sereth .
Die Türken haben nur noch in Fokfchan gegen 400
Mann, die aber dem dortigen Landvolk sehr gut be¬
gegnen und durch ihr ganzes Betragen zu erkennen
geben, daß sie sehr strenge Befehle haben müssen, sich
ruhig zu halten. Oßmann Pascha, der vormalige
Kommandant von Choczim , lebt zwar noch, scheint
aber nicht in vorzüglicher Gunst bey den Türken zu
stehen , ,

indem sie ihm uyd seiner Mannschaft nicht rin¬
mahl über die Donau zu gehen erlauben wollen , son¬
dern darauf dringen wolle» , er soll nach Choczim
MÜcktehren und die Festung von neuem ero¬
bern . Er macht aber hiezu keine Vorkeh¬
rungen, weil er die Unmöglichkeit der Ausführung
wohl einsteht ; unterdessen hat er sich und feine ge-
sammte Mannschaft mit dem Tarlarchan verinjgl .

Ein Privatschreiben aus Jassy vom rken Der. ent¬
hält folgende Nachrichten: Schon zehn Tage haben

wir hier häufigen Schnee und grimmige Kälte : dem«
ungeachtet befindet sich Graf Romanzen) mit seinem
Heer noch immer bcy Tschüzora unter Zellen , die
blos durch Schudöftn einigrrmassen geheitzk werden .
Der Fcldmarschaü wird jedoch täglich hier erwartet.
Seine Wohnung ist in Bereitschaft und wird schon
seit mehr als acht Tagen gefeuert . Auch haben die

hiesigen Bojaren bereits mehrmals Anstalten gemacht,
demselben feyerlich entgegen zu gehen und der Bischof
von Husch, der sich hier befindet, war bestimmt , anstatt
des kranken Metropoliten, mit der gestimmten Geist¬
lichkeit unter dem Geläut aller Glocken denselben zu
bewiükommen . D » man aber den Tag , un dem ,er
in die Stadt zu kommen gesinnt ist , nicht ersahst»
kann, so dürste wohl alles Gepränge unterbleiben .

Neulich kam ein hiesiger Bojar in das Roma »«
. zowsche Lager und bath den Fcldmarschall , er möchte
ihm die Ok»a auf drey Jahre in Pachtung überge ,
den. Wenn sie mich versichern können, versetzte der

Feldmarschall , daß ich über drey Jahre »och hier sey »
werde, so will ich sie ihnen übergeben .

» Vorgestern traf hier die Nachricht von einem Ge¬
fecht « in , das zwischen dem General Kaminsky und
den Türken und Tartarn bey dem Dorf Gangura in
dem Tfthinutul Hoternitschänilor , 5 Stunden von
Bender , vsrgefallen ist . Siebenzig Feinde sind auf
dem Wahlplatz geblieben unv 27 wurden gefangen .
Von diesen wurden auch einige hierher gebracht .
Darunter befand sich «in Janitschar , der schon im
verffoßnen Sommer hier war und einen hiesigen grie¬
chischen Handelsmann sehr mißhandelt hatte. Dieser
hatte nun das Vergnügen seinen Tyrannen in Fes¬
seln zu sehen. » Ha ! rief er ihm mit bitterm Spott
zu , sch ' ich dich nun in Fesseln , unbarmherziger
Hund ! Dank dem Himmel , der mich an dir ge¬
rächt hat ! » Nun bin ich in euren Händen , ver¬

setzte der niedergeschlagene Türke , itzt könnt ihr euren
Muthwillen eben so an mir ausüben , als ich es vor¬

hin an euch zu thun Willens war . «

» Das Elmprische Korps ist in Husch und in die

herumliegenden Dörfer vertheilt . Der größte Theil
der Türken hat sich nach Ismail zurückgezogen und
der Tartarchan befindet sich in Kauscha» . „

Luccrn , vsm Zl Dec.
Der St . Gothardsbcrg ist seit 9 Tagen gesperrt

und die Kälte so ausserordentlich streng , baß auchkei.
ne Geschichte rin solches Beyspiel aufweißt . Vorgestern
stund der Reaumürische Thermometer auf 18 4« Ge¬
stern 19 4 und heut auf 22 Grad , also 6 Grad tie¬

fer als 1709. Wir können aller ungeheuren Köste»
und Tag und Nacht Arbeiten dennoch den See fast
unmöglich offen behalten. . Das grose Urner Markt-
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schiff MV Montags Nachts eine Vrertelstunde von
hkr eingefroren und konnte m 2 Stunden m - groß,
ter Mühe kaum qclößc und hier etngcbrachc werden .
Das Schweizer Markkschrss konnte sich noch zu einem
Bauerhvf eine Stund von hier retiriren , eine Stunde
Länger , so wären die Schiffsleute verfroren .. Gestern
ist tetztres anch angelangt , 4 Männer fiele» unter das
Eis , wurden ab« noch glücklich gerettet . Heute
find alle fremd « Marklfchiffe an Seilern durch den
Kanal von Menschen über das Eis eine Stunde weit
gezogen worden , ändert das Wetter sich nicht , wer«
- eu wir solche Marktschiffe lange nicht mehr ankym-
»nen scheu ; das fatalste ist für uns , daß wir in .die¬
sem erschrecklichen Winter ein Wasser-Damm angcfän «

^ en , dessen Baukosten über 50020 - . berechnetwerben ,
dribey über 120 Menschen Tag und Nacht arbeiten
svktte » ; allein bcy dieser Kälte theils fast » erfrieren ,
ihcüs durch Krankheiten untauglich werden und man
doch das Werk nicht wohl nntrrdttchen kann, da man

- schon ausser Wasser ist , obwohl die Ohnmögiichkeit
fast darmledcr streiket und dt« Ausgaben fast unendlich
»ermehrt. Da am Weihnachtstag bas Wetter aufge-
Ihaut und stark geregnet, sind ganze Berge von Schnee
Hrrnntergefallen und man hört von allen Orten nichts
a>ls von verunglückte» Menschen und Vieh .

Dem Rathshcrrn Belschard , bey Schweiz , hat ei-
me Lauine 24 Kühe samt dem Stall mit sich fortge- '
wälzt und dem Herrn Arnel bcy Mors , eine nehiuli-
che Lauine 15 Kühe mir allen Gebäuden. GOttz
wolle WS gnädig feyn und ferneres Unglück verhüten ,
bann bey gählingem Anfthaurn sind wert zrößre zu b«

'fürchten.
Larlsruhe , vom 6 Jan . .

Nach denen genauen BemerkungendesHerrnPfarrers
Eisenlohrs zu Thiengen , Oberamts Badenweiler, war

Hie Kälte in hiesigerGegend den zo . v. M . und Jahrs
Morgens um 7 Uhr gz Grad nach Fahrenheit , unter

j aber nach Reaumür . Den zi . Morgens 7
Ahr Al Grad nach Fahrenheit und 22 H Grad nach
Reaumür . Also um ein beträchtliches stärker als hier.
Die Thermometer, weicher man bey diesen Beobach¬
tungen sich bediente , sind nach der Vorschrift des

' Herrn Hofralh Böckmanns .
vermischte Nachrichten .

Graf Cagliostro , oder Gaßner der Zwcyte, errichtet
kn Trient feine Wundcrkurcn. Ganze Süiaaren von
Kranken stürmen zu ihm. Er gicbt die Woche 2 mal
Audienz und da gehts fo geschwind zu, daß in einer

ä v L « r H
. Bis Montag den I2ten Janu .

und die darauf folgende Täge , jeden Tags
Nachmittags von r bis 5 Uhr , wird beh
Samten Zimmern von der hiesig ^Fürstlichen
Masschleise^ y « jn« ^arke Parthie Höne ge.

Stunde oft bis 100 Patienten abgefcrtigt werden .
Er sicht keinen Menschen an , fühlt keinen Puls und
examinirt den Patienten gewöhnlich mit den z de«
kannten. Marken : was fehlt euch, bann ordinirt er und
schickt sie weiter. Haben sie nicht Gelb , die Mcdicin
zu bezahlen; so giebc er cs selbst her , als gierig <S
aus dem gcmeiney Beutel. Ein armer Mann
kam zu ihm und auf die Frage was fehlt euch ? ant.
wortcte er , daß er ein Narr scy, ? Ich bin auch
einer, antwortete Cagliostro , also fehlt uns das ärm¬
liche . Hierauf erwicdertr der Patient , aber zwischen
uns beydcn ist doch rin Unterschieb : denn ich bin ein
armer Narr und sie sind ein reicher Narr . Cagliostro
lachte von Herzen, beschenkte den arme» Schelm mit
einem Stück Geld uod entließ ihn mit den Worten :
Geh hin mein Freund, mit dem wird dir am besten
geholfen feyn.

Der König von Prenssen läßt alles noch vorräthige
KorP in Pohlen und was die Einwohner nur missen
können , aufkaufeu und nach Schlesien bringe » . Die
ganze königliche Armee, besonders die leichten Infam
terieregimenlcr sollen mit viele» neuen Regimenter»
»ermehrt werden .

Setzt dir Opvositionspartie beym Reichstag! in
Warschau alle ihre Plane durch , st» bleibt dem
König kaum mehr der Nähme übrig und in diesem
Fall sollen Sc . Majestät entschlossen seyn, ihre Rest«
drnz nach einer andern Gegend zu verlegen?

- Auf der Strasse von Widdin nach Zwornik , etwa
iz Meilen von Esseg halte ein , wie er vorgab , über
Zwornik nach Banjaluka reifender Grieche mit ewigen
Türken einen Zank , weit er mit Ungestüm , obschsn
gegen gute Bezahlung, Pferde zu seinem schnellen
Fortkommen fodcrre , die aber nicht zur Hand waren
und um die Bauern in Respekt zu halten , immer ei¬
nen Paß vom Großoezicr hcrvorzog . Endlich kam
der Mensch den Bauern verdächtig vor nnd sie führ¬
ten ihn gebunden zum Pascha nach Milcskum zurück ,
der Schriften bey ihm fand , worunter auch ein achter
Paß vom Grotzvezicr war , der schnurstracks nach
Skutari lautete . Auf tiefen deutete der Grieche und
bat drohend seine Schriften zu schonen ; allein der
Pascha , der die Paviere nacheinander hernahm , wie
sie ihm zur Hand kamen , sagte , er würbe schon auch
noch auf den Paß kommen , fand aber indessen ein
geheimes Schreiben des Gcoßveziers an den Pascha
von Skutari mit Aeußcrungcn , die ihm der Bestim¬
mung eines Großvezicrs ganz entgegen gesetzt schienen.
8 L I« L 8 T 5.
fchliffne weise Gaggenauer Glaser aller Sorten , bn.
jend und haldduzendwrise , in dem ausgestellten Glas¬
magazin in der Bchaussung des Juden Schultheiscn
Kaium Levi neben dem Rappen gegen baarr Bezah¬
lung öffestlich prrßkiLM MM « .
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